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 Die Putenhaltung                            

im Spannungsfeld zwischen 

Tierschutz, Verbraucherinteressen 

und Wissenschaft  
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• Bundeseinheitliche Eckwerte für eine freiwillige 

Vereinbarung zur Haltung von Mastputen 

• Fußballengesundheit 

• Brusthautveränderungen 

• Gesundheitskontrollprogramm 

• Nottötung von moribundem Geflügel 

 

Themenübersicht 

 Putenhaltung 
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Bundeseinheitliche Eckwerte für 

eine freiwillige Vereinbarung zur 

Haltung von Mastputen 
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„Neue“ Eckwerte 

• 01. Oktober 2013 

• Anpassung der „alten“ Eckwerte aus dem Jahr 1999 an 

den derzeitigen wissenschaftlichen Kenntnisstand durch 

VDP, BMELV, Fachministerien der Bundesländer, 

Vertreter der Wissenschaft, Tierschutzorganisationen 

und die Wirtschaft 

• Keine nationalen und europäischen Rechtsvorschriften 

• Europaratsempfehlung für Puten (2002) 

• Tierschutzgesetz (2014) 

 

Freiwillige Selbstverpflichtung der Branche! 
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Sachkunde 

• Sachkundenachweis durch Ausbildung, Studium oder 3 

Jahre beanstandungsfreie Haltung 

• Neueinsteiger zunächst durch Tätigkeit unter Aufsicht 

einer sachkundigen Person für mindestens 1 Jahr, 

danach theoretische und praktische Sachkundeprüfung 

• Regelmäßige Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen 

• Dokumentation der Aktualität alle 5 Jahre 

• Nachweis gegenüber der zuständigen Behörde 

• Erzeugergemeinschaften in der Pflicht! 
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Sachkunde-

nachweis 
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Verantwortlichkeit des Tierhalters 

• Putenverlader müssen über aktuelle tierschutzrelevante 

Kenntnisse und Fähigkeiten einschließlich 

tierschutzgerechter Betäubungs- und Tötungsmethoden 

verfügen 

• Der Putenhalter ist bei der Verladung der Tiere 

anwesend! 

 

 



05.06.2014 

  

Schlachtputenverladung 
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Pflege der Tiere 

• Bestandskontrolle mindestens zweimal täglich 

 



05.06.2014 

  

Einstreuqualität 

• Artgerechte Verhaltensausübung (Staubbaden, Picken) 

• Reduktion von Federpicken, Kannibalismus, Fußballen- 

und Brusthautveränderungen 

• Einstreuschicht muss locker und trocken sein 

• Empfehlungen zur Erhaltung der Fußballengesundheit 

bei Mastputen (NGW, Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, 

Verbraucherschutz und Landesentwicklung, 2013) 
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Einstreuqualität 

Die Kontaktfläche zum Putenfuß soll trocken sein! 

 

Dies erfordert ein Einstreuen von der ersten bis zur letzten LW! 
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Tierärztliche Bestandsbetreuung 

• Mindestens monatlich 

• Besuchsprotokoll mit Beurteilung des Gesundheits- und 

Pflegezustandes der Herde, Fußballengesundheit und 

empfohlenen Maßnahmen 

• Tierarzt soll Informationen aus dem 

Gesundheitskontrollprogramm nutzen! 
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Umgang mit kranken Tieren 

• Ruhezone für verletzte, kranke oder leidende Tiere 

• Besatzdichte maximal 45 kg LG/m2 

• Ursachenermittlung, Abhilfemaßnahmen 

• Sofortige Tötung nach tierschutzgerechter Betäubung 

von Tieren, die nicht überleben, nicht stehen, keine 

Nahrung aufnehmen oder nicht trinken 

Tiere mit Aussicht auf 

vollständige Genesung! 
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Versorgungseinrichtungen 

• Ausreichender, verletzungsfreier Zugang zu Futter und 

Wasser für alle Tiere gleichermaßen 

• Vermeidung einer Einstreuverschmutzung im Bereich 

der Tränken 

• Wasserangebot bis zur Verladung 

• Futterentzug frühestens 12 Stunden vor Ladebeginn 

• Möglichkeit der Überwachung des Wasserverbrauchs 

• Zollstockmaße „alte“   Eckwerte cm/kg LG  

         „neue“ Eckwerte Tiere kg LG 
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40 Küken/Nippel 

30 Hennen/Nippel 

20 Hähne/Nippel 

100 Puten/Tränke 

  

Wie rechnet der Praktiker? 

50 Puten/Futtertopf 
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Lüftung 

• Überprüfung der Funktionsfähigkeit mindestens einmal 

jährlich von einer sachkundigen Person vorzugsweise 

vor Beginn der Sommerperiode 

• Empfehlung: Wartung durch Fachfirma inkl. Nachweis 

• Ausreichender Luftaustausch im Tierbereich bei 

Enthalpiewerten in der Außenluft von bis zu 67 kJ pro kg 

trockener Luft 

• Agrowetter/Deutscher Wetterdienst 

• Umspülung mit Frischluft und Abtransport der Wärme in 

direkter Umgebung der Tiere 

• Merkblatt zur Vermeidung von Hitzestress bei Puten 
(Niedersächsisches Ministerium für den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, 

Niedersächsisches Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit, NGW, 2013) 
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Hyperthermieprophylaxe 

• Reduktion der Besatzdichte 

• Abfrage von Klimadaten 

• Präsenz von Betreuungspersonal 

• Durchtriebslüfter/Luftbefeuchtung 

• Futterregime 

• Einstreumanagement 

• Tränkwasserzusätze 

• Ausstallung/Transport 
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Zusatzlüftung und Kühlung 

35 ° C 

Windchill-Effekt 

25 ° C 
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Beleuchtung 

• Tageslichteinfall mindestens 3% 

• Flackerfreiheit 

• Lichtintensität mindestens 20 Lux in Augenhöhe der Tiere 

• Verdunklungsmöglichkeit bei Federpicken/Kannibalismus 

• Dunkelperiode 8 Stunden entsprechend natürlichem Tag-

Nacht-Rhythmus 

• Notlicht zur Orientierung 0,5 Lux 

• Das Putenauge sieht in Gallilux (Lichtspektrum, 

Ultraviolett-Anteil, Flackerfreiheit) ! 
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Beschäftigungsmaterial 

• Ständiges Angebot 

• Veränderbarkeit 

• Neu eingebrachte oder durchgearbeitete Einstreu 

• Zusätzlich zur Einstreu mindestens ein veränderbares 

Material 

• Weitere, über das übliche Material hinausgehende 

Beschäftigungsmaterialien bei 

Federpicken/Kannibalismus 

• Einstreu allein reicht nicht mehr aus! 
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Beschäftigungsmaterial 
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Strukturierung 

• Rückzugsmöglichkeit 

• Erkundungsverhalten 

• Ruheverhalten 
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Gesundheitskontrollprogramm/ 

Besatzdichte 

• Grundsatz: 

 Putenhennen maximal 45 kg LG/m2 

 Putenhähne maximal 50 kg LG/m2 

• Teilnahme am Gesundheitskontrollprogramm: 

 Putenhennen maximal 52 kg LG/m2 

 Putenhähne maximal 58 kg LG/m2 

• Veterinäramt kann Reduzierung der Besatzdichte anordnen 

• Außenklimabereich ab 9. Lebenswoche (50 % 

Besatzdichte, 25 % Stallgrundfläche) 
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Bestandsbuch 

• Stallgrundfläche 

• Technische Ausstattung 

• Funktionsfähigkeit der Lüftungsanlage 
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Notstromversorgung/Alarmanlage 

 

 

 

• Notstromversorgung für Futter, Wasser und Lüftung 

• Alarmanlage für Lüftung 

• Alarmanalge und Notstromaggregat wöchentliche 

Kontrolle 

• Notstromaggregat monatliche Kontrolle unter Last 
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Fußballengesundheit  

Pododermatitis-Monitoring 

 Sprehe 
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Was bewertet die 

Schlachtbranche? 

• Manuelle und automatisierte Fußballenbewertung von 100 

Füßen aus jeder Schlachtpartie von Hähnen und Hennen 

• Beurteilung der Fußballen nach Hocking et al. (2008) in 5 

(3) Kategorien 

• Erfassung zusätzlicher Informationen: Schlachtgewicht, 

Verwurf, Geschlecht, Jahreszeit, Einstreu, Genetik 

• 2011: Interne Datensammlung und Einzelfallbeurteilungen 

• 2013/2014: Kommunikation der Herden- und 

Rankingdaten mit den Putenhaltern 
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Note 0 Note 1 

 

Note 2 

Note 3 Note 4 
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    Bewertungsschema 

Note  Beschreibung der Fußballen           
0 

(keine 

Veränderungen) 

Keine äußeren Anzeichen auf Ballenveränderungen. Die Haut der 

Fußballen fühlt sich weich an und weist keine Schwellungen oder 

abgestorbenen Zellen auf. 

1  

(kleine Nekrosen) 

Der Ballen fühlt sich härter und fester an. Der zentrale Teil des 

Ballens ist erhaben, die Hautschuppen auf der Sohlenfläche lösen 

sich voneinander und es können kleine, schwarze (abgestorbene) 

Areale auftreten, mäßige Verhornung. 

2 

(weniger als ein 

Viertel des 

Fußballens 

nekrotisch) 

Deutliche Schwellung des Ballens. Die Hautschuppen auf der 

Sohlenfläche sind schwarz und bilden schuppenförmige nekrotische 

Areale. Die Schuppen außerhalb der schwarzen Bereiche hellen 

manchmal auf. Die nekrotischen Bereiche umfassen weniger als ein 

Viertel der Gesamtfläche des Ballens. Hgr. Verhornung, 

Schmutzanhaftungen sind nicht ohne Substanzverlust lösbar. 

3  

(halber Fußballen 

nekrotisch) 

Offensichtliche Schwellung und Vergrößerung des gesamten 

Ballens. Die Hautschuppen auf der Sohlenfläche sind deutlich 

ausgeprägt, in der Anzahl vermehrt, dunkel verfärbt und trennen 

sich voneinander. Die nekrotischen Bereiche breiten sich bis auf die 

Hälfte des Ballens aus, aber die Oberfläche ist noch geschlossen. 

4 

(gesamter 

Fußballen  

nekrotisch) 

Wie Score 3, aber über die Hälfte der Ballenfläche ist mit 

nekrotischen Zellen bedeckt. Großflächige Ablösung der Oberhaut 

mit Kraterbildung, Ballenabszesse (eitrige Geschwüre). 
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Durchschnittliche Hahnenpartie 
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Schlechte Hennenpartie 
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Gute Hennenpartie 
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Big 6 Hähne 



05.06.2014 

  

Converter Hähne 
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TP 7 Hähne 
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Hobelspäne 
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Strohpellets 
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Putenaufzucht I 

Universität Leipzig Krautwald-Junghans/LMU 

München Erhard 2010-2012 
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Putenaufzucht II 

Universität Leipzig Krautwald-Junghans/LMU 

München Erhard 2010-2012 
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Fußballenstatistik 2013 

 

 

 

 

Verteilung der Fußballennoten  

Engels 2013 



05.06.2014 

  

Fußballenstatistik 2013 

Verteilung der Durchschnittsnoten 

Engels 2013 
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Fußballenstatistik 2013 

Einfluss von Geschlecht und Jahreszeit 

1,82 

1,48 

2,25 

 

2,38 

 

2,16 

2,33 

2,12 
2,11 

Engels 2013 
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Fußballenstatistik 

• Durchschnittliche Fußballennoten: 
 

 2012 

 2,04 Hennen (ø LG 10,57 kg) 

 2,25 Hähne (ø LG 21,10 kg) 

  

 2013 

 2,08 Hennen (ø LG 9,64 kg) 

 2,10 Hähne (ø LG 21,11 kg) 

  

 2014 

 2,45 Hennen (ø LG 10,89 kg) 

 2,30 Hähne (ø LG 20,81 kg) 
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Fußballenstatistik 

 

 

 

 

• Hennen tendieren zu geringgradig höheren Fußnoten als Hähne. 

• Mit zunehmendem durchschnittlichen Lebendgewicht steigt die 

Durchschnittsnote der Fußballen. 

• Ein erhöhter Anteil an Verwurf (ø Hahn 2,44 %, ø  Henne 2,23 %) 

führt zu höheren Fußballennoten. 

• Es besteht ein jahreszeitlicher Einfluss auf die 

Fußballengesundheit. 

• Die Einstreuarten in der Aufzucht (Hobelspäne 85 %) und in der 

Mast (Stroh 62 %) haben keinen signifikanten Einfluss auf die 

Fußballennoten. 
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Brusthautveränderungen  

Brusthaut-Monitoring 

 Sprehe 
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Brusthautveränderungen   

FUD = Fokale ulzerative Dermatitis 

Herdförmige, geschwürige Hautveränderung 

BB = Brustblase 

Vergrößerung des Brustbein-Schleimbeutels 

Breast  

Blister 

Breast  

Button 

60 % 30 % 
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Einflussfaktoren   

Begleitinfektionen: 

E. coli, Staph. aureus, 

MS, Rachitis, 

Aspergillen, ORT 

Lichtprogramm 

Dysbiosekontrolle 

Einstreumaterial/ 

Einstreuhäufigkeit 

Tränkemanagement 

Geschlecht 
Genetische 

Disposition 

Besatzdichte 
Gewichtszunahme 

Befiederung Stallklima 
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Note 0 Note 1 

 

Note 2 

Note 3 Note 4 



05.06.2014 

  

    Bewertungsschema 

Note  Beschreibung der Brusthaut       
0 

Keine 
-Intakte Brusthaut     

  

-Keine Umfangsvermehrung 

1  

Knopf 

 ≤ 3cm 

Klare Abgrenzung  

-Kleine Umfangsvermehrung                            

  

-Mit kleinem geschwürigen Hautdefekt (sog. 

Knopf) 

2  

Geringgradige Brusthautveränderung 

 > 3cm 

-Kleine / geringgradige Umfangsvermehrung  

 

-Geschlossene Haut 

3   

Mittelgradige Brusthautveränderung 

 > 3cm 

Tiefe: > 1 cm / < 3 cm 

-Mittelgradige Umfangsvermehrung                 

  

-Geringe Farbabweichungen                          

  

-Geschlossene Haut 

4 

Hochgradige Brusthautveränderung 

 > 5cm 

Tiefe: 

> 3 cm 

-Hochgradige Umfangsvermehrung     

 

-Farbabweichungen       

 

-Offene Haut 
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Durchschnittliche Hahnenpartie 



05.06.2014 

  

Durchschnittliche Hennenpartie 
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Big 6 Hähne 
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Converter Hähne 
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TP 7 Hähne 
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Gesundheitskontrollprogramm 
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Gesundheitskontrollprogramm 

• Bundeseinheitliche Eckwerte für eine freiwillige 

Vereinbarung zur Haltung von Mastputen (2013) 

• Tierschutzgesetz (2014)  

• Tierschutzplan Niedersachsen (2011) 

• Basis für Besatzdichte  

• Bundesweite Pilotphase 2014 

• Erhebungen am Flaschenhals Schlachthof 

• Datenauswertung Hochschule Osnabrück 

• Ergebnisanalyse hinsichtlich Tiergesundheit und Tierwohl 

• Erarbeitung eines Gesundheitsplans Hoftierarzt 

• Frühwarnsystem 
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Verpflichtungserklärung 
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• Mortalität 

• Fußballenveränderungen 

• Brusthautveränderungen 

• Tote Tiere bei Anlieferung „Federtote“ 

• Verworfene Tierkörper 

• Verworfene Teilstücke 

• Verworfene Innereien 

  

Indikatoren 
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Mortalität 
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Mortalität 
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Fußballenveränderungen 
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Brusthautveränderungen 
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Federtote/Verwurf 
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Nottötung von moribundem 

Geflügel  
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Nottötung 

• Verordnung zum Schutz von Tieren zum Zeitpunkt der 

Tötung (VO EG 1099/2009) 

• Tierschutz-Schlachtverordnung (2013) 

• Tierschutzgesetz (2013) 
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Nottötung und Betäubung 

• Verantwortlichkeit des Tierhalters 

• Sachkundenachweis 

• Standardarbeitsanweisung 

• Wartung der Geräte auf Funktionsfähigkeit 

• Fixation der Tiere 

• Maximal 70 Tiere/Tag/Person 

• Puten bis 5 kg LG: Kopfschlag + Genickbruch manuell 

oder per Zange 

• Puten über 5 kg LG: penetrierender oder nicht 

penetrierender Bolzenschuss + Genickbruch per Zange 

• Weitere Verfahren: Strom, CO2, Injektion etc. 
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Betäubung 

Kopfschlag 

Penetrierender Bolzenschuss 

Nicht penetrierender Bolzenschuss 

Elektrobetäubung 
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Betäubung 
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Tötung 

Zervikale Dislokation 

Elektrobetäubung 
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Im Licht der Frühjahrssonne 

bekommen die Geheimnisse 

der Erde ein anderes Licht.  

 

 

 Friedrich von Bodelschwingh 


